
Der 2. Gang (Aufzucht und Pflege) 
 
Es ist schon viel geschrieben worden über dieses Thema, allerdings überwiegend in Englisch. Insofern 
ist dieses Traktat nichts wirklich Neues. Eine kurze, aber gute und bebilderte Beschreibung der 
Prozedur findet man unter: "www.xs11.com/tips/repair/repair35.shtml".  
 
Die Funktionsweise eines Motorradgetriebes wird im Internet auf der Seite http://www.kfz-
tech.de/index.html sehr anschaulich beschrieben. 
 
Die Vorgehensweise bei der Reparatur ist dabei immer dieselbe:  
 
 1) Ausbau des Getriebes 
 2) Austausch / Reparatur des Zahnrades 
 3) Einbau des Getriebes 
 
Zum Aus- und Einbau werde ich nichts schreiben. Das findet sich alles im Detail im Werkstatthand-
buch, welches bei dieser Art von Vorhaben ohnehin ein Muss ist.  
 
Zu Punkt 2) hat Rolf eine amerikanische "Reparaturanleitung" gefunden und mich gebeten diese ins 
Deutsche zu übersetzen. Aber vorab noch eine kurze Zusammenfassung der Ursache für dieses 
Problem. 
Ein Motorradgetriebe ist - im Gegensatz zum Auto - nicht synchronisiert. Beim Schalten findet also 
keine Angleichung der Drehzahl statt, d.h. die Klauen und Nuten der betroffenen Zahnräder schlagen 
bei jedem Schaltvorgang aufeinander. Schaltfehler bei hoher Drehzahl (= hohem Drehmoment) und 
Streuungen beim Härten der Oberfläche der Zahnräder haben dann zur Folge, dass die Kanten der 
ineinander greifenden Teile abgerundet werden und dann abrutschen. Wer diesen Effekt im Detail 
studieren möchte, dem empfehle ich, mit einem "abgegnidelten" Bit eine Kreuzschlitzschraube, am 
besten eine mit ebenfalls "vergnidelten" Schlitzen, einzudrehen.  
Im XS11.com Forum finden sich diverse Hinweise, dass man bei diesem Defekt die Reparatur 
umgehend vornehmen sollte, um keine schwereren Folgeschäden zu riskieren. Immerhin ist es sehr 
wahrscheinlich, dass kleine Bruchstücke entstehen, die dann wie Sand im Getriebe wirken. 
 
Da Ersatzteile für das Getriebe teuer und schwer zu bekommen sind sollte man versuchen, die 
Zahnräder zu reparieren. Und wie das geht findet sich in der nachfolgenden Beschreibung. 
 
Als Werkzeug wird ein Dremel mit unterschiedlichen Korundschleifsteinen empfohlen. 
 
Da bleibt mir jetzt nur noch, Euch geübte Finger fürs Schrauben und die Präzision eines Chirurgen bei 
der "Zahnpflege" zu wünschen. 
 
M. Zorn 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Auf Bild 1 und 2 sieht man deutlich, dass die Kanten so abgetragen sind, dass eine Kraftübertragung 
nicht mehr möglich ist. Hier wurde dann mit einer Trennscheibe bis zur roten Linie Material von den 
Klauen abgetragen, um wieder eine gerade Kante zu bekommen. Es findet sich aber kein Hinweis, ob 
das zu Lasten der Haltbarkeit geht. 
 
 
 
Auf Bild 3 sieht  man, wie der 
Dremel in einem Winkel zum 
Zahnrad gehalten wird, um 
eine Kante zu bekommen, die 
schräg auf das Zahnrad 
zuläuft. Verfährt man bei dem 
dazugehörigen zweiten 
Zahnrad genauso, ergibt sich 
eine Verbindung, die unter 
Last sich ineinander verhakt, 
statt abzurutschen. Eine gute 
Voraussetzung, um das hohe 
Drehmoment der XS zu 
übertragen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Texte der nachfolgenden schematischen Zeichnung habe ich übersetzt. Sie erläutern die 
wichtigsten Schritte bei der Bearbeitung der Zahnräder. 



Seitenansicht des 1. Gangs 
 
Die grauen Regionen sind die zurückliegenden Teile, die 
weißen Speichen sind die Nuten/Stege des 1. Gangs, die 
Kontaktflächen, wenn ich mich erinnere, sind die Ränder die 
berührt werden, wenn man den Speichen gegen den 
Uhrzeigersinn folgt. 
Die Kontaktflächen (rot) zwischen den Klauen des 4. und den 
Nuten des ersten Gangs sind nicht breit, daher brauchst du 
nur den Bereich zu fräsen, nicht die ganze Breite des Stegs; 
das ist gut, da dein runder Stein sowieso nicht in die Ecken 
passt! 
 
 
Übertriebene Seitenansicht der abgerundeten Nut und der 
abgerundeten Kralle. Darunter Beispiele des Unterschneidens 
beider Oberflächen. Der Abwärtsdruck mit Öl und 
abgerundeten Kanten verursacht das Auseinandergehen der 
Zahnräder und damit das Schlagen der Gänge! 
 
 
Der dargestellte Unterschnitt ist übertrieben, aber du siehst, 
dass der Abwärtsdruck jetzt die Zahnräder zusammenzieht 
und ein Gleiten verhindert! 

(Zeichnung rechts) Dremel mit kleinem Schleifstein, im 
leichten Winkel gehalten, um den Unterschnitt in den Nuten 
des 1. Gangs zu erreichen – vor-/zurück- und seitlich 
bewegen, um den Steg flach zu halten! 

 

 

 

 Bei der Verwendung des größeren Schleifsteins hältst du den Dremel 
wie abgebildet, um die flache Oberfläche der Klauen des 4. Gangs 
anzuschrägen in Anpassung an den Winkel der Nuten. Denke dran, 
diese Klauen sind flach, während die Klauen der 2./5. Gang-Kombi 
gerundet sind, daher verwendest du diesen größeren Stein, aber du 
hältst die Seite des Schleifsteins gegen die Klaue und folgst ihrer 
runden Kontur, während du sie immer noch in einem leichten Winkel 
hältst, um den Unterschnitt-Effekt zu erzielen. Innen in der Nut 
verwendest du den kleineren Stein, der gerade so in die OFFENEN 
Nuten des 2. Gangs passen sollte, und dann fräst du die 
Kontaktenden der Nut auch im leichten Winkel. 

 

 

 

 

Dremel mit kleinem Schleifstein, im leichten Winkel gehalten um den 
Unterschnittwinkel in den Nuten des 2. Gangs zu erzielen unter 
Einsatz der Vorwärts-/Rückwärtsbewegung. 

 

Mit dem Stein ganz in der Zahnradnut, so dass er durch das Rad 
durchgesteckt ist, und dann im leichten Winkel gehalten, um zum 
Unterschnitt der Klauen des 5. Gangs zu passen, schleifst du eine 
glatte, gewinkelte, flache Oberfläche in den Nut-Kontaktrand! 

 


